Willkommen, Erlöser der Erden


Willkommen, willkommen, Erlöser der Erden! Dir jauchzet entgegen die sehnende Welt. Zieh ein, großmächt’ger Gottessohn, die Luft durchdringt ein Freudenton! Es schallt das Lied der Himmelssöhne, da Gott zu Menschen sich gesellt; sie lassen heut mit frohen Chören sich samt den Hirten freudig hören zu aller Feinde Spott und Hohn.





Da alles sich erfreut, da Erd und Himmel fröhlich lachen, da sich die Engel lustig machen, so ist es keine Zeit, sich bei dem Trauren zu verweilen. Die Teufel mögen zitternd heulen, dieweil das Kind, das in der Krippen liegt, ihr schwarzes Sündenreich besiegt.





Rüstet euch, erboste Feinde! Stürmet und gebet doch eilend die Flucht. Will Immanuel mich schützen, so erzittern und zersplittern eure Pfeil und eure Blitzen und mich nährt des Friedens Frucht.





Gott ist für mich und schenkt mir in dem Sohne sich, wie sollte denn mein Blut nicht noch vielmehr vor Freude wallen? Auf, auf! Es soll die Luft vor Jauchzen schallen.





